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Lr smu8 retlivivus vor dem Abgeordnetenhause
Nach dem stenographischen Bericht vom 11 März
Abgeordneter Freiherr v Fürth Meine Herren ich

beabsichtigte zwar nur über eine einzelne Thalsache Beschwerde
zu führen aber diese Thatsache ist derart daß nachdem sie
der Aufmerksamkeit des Staatsanwalts wie ich allerdings
erklärlich finde entgangen ist ich es innigst bedauern muß
daß auch der Herr Kultusminister sie ignorirt hat Ich
hoffe daß der Herr Kultusminister aus meinem Vortrage
Veranlassung nehmen wird energisch einzuschreiten und da
durch das Vertrauen zu rechtfertigen welches die Katholiken
darauf gesetzt haben daß er die Absicht hat Gerechtigkeit
gegen uns soweit er unter den jetzigen Umständen kann zu
üben und jedenfalls den konfessionellen Frieden zu wahren
Meine Herren vor mir liegt eine Publikation der Univer
sität Halle die in diesem Jahre die Osterprogramme der
letzten 3 Jahre in einem einzigen Bande herausgegeben
hat Dieser Band enthält eine Abhandlung des dortigen
Professors Schlottmann welcher den Titel Lrasmus rsäi
vivus führt und eine Besprechung deS vatikanischen Konzils
seiner Konsequenzen für die katholische Kirche und insbeson
dere des gegen unsere Kirche in den letzten Dezennien er
hobenen Kampfes enthält Meine Herren I Ich glaube daß
schon die Wahl dieses Themas vom Herrn Kultusminister
getadelt werden müßte denn es ist klar daß es unmöglich
isl darüber von protestantischem Standpunkte zu schreiben
ohne sür die Katholiken verletzend zu werden Aber die
vielen katholischen Studenten welche da wir in Preußen
keine katholischen Universitäten haben protestantische Uni
versitäten zu besuchen genöthigt sind haben ein Recht
darauf daß wenigstens in offiziellen Schriften dieser Uni
versitäten alles dasjenige vermieden werde wus für Ka
tholiken gehässig und kränkend ist Der Herausgeber
dieser Abhandlung hat aber unbekümmert darum welchen
Eindruck seine Schrift für das Verhältniß zwischen den
katholischen und protestantischen Ständen haben werde
unbekümmert um die Bestimmungen unseres Strafgesetz
buches unbekümmert um die Gesetze der Moral eine
Schmähschrift gegen die katholische Kirche und ihre Ange
hörigen in die Well geschickt hört hört im Centrum die
wenn man nicht voraussetzen müßte daß sie von den ge
sammlen Kollegen gemißbilligt werde als eine Schmach für
die Universität Halle erachtet werden müßte

Meine Herren ich verkenne es nicht daß die Hallenser
Professoren der Theologie dasjenige thun wozu sie ange
stellt sind wenn sie ihre Studenten als entschiedene Prote
stanten und daher auch za entschiedenen Gegnern der katholi
schen Kirche ausbilden aber meine Herren man kann ein
entschiedener Gegner des Katholizismus sein ohne Haß und
Verachtung gegen die Anhänger der katholischen Kirche zu
hegen Man kann ein eifriger Protestant sein und dennoch
die Bestimmungen des Artikel 166 des Strafgesetzbuches den

Katholiken gegenüber wahren Das Strafgesetzbuch ist auch
sür die Hallenser Professoren geschrieben llm Ihnen diese
neue Schmähschrift recht vollständig zu charakterisiren müßte
ich allerdings den ganzen Gedankengang derselben durchgehe
Sie würden daraus ersehen wie einseitig der Verfasser ver
fahren ist wie er Alles was unsere Gegner schreiben ins
besondere das was die Altkatholiken um ihren Abfall von
ihrem Gewissen und vor Fremden zu rechtfertigen geschrieben
haben ohne weiteres als Wahrheit annimmt um einen Vor
wurf daraus gegen uns zu schmieden wie er sogar einmal
eine Schrift eines Altkatholiken citirt um auf Grund der
selben unseren Bischöfen vorzuwerfen daß sie den Aber
glauben befördern dabei aber verschweigt daß es einer der
Väter der Attkatholiken gewesen ist der diese Schrist ge
schrieben hat und sogar ausdrücklich sagt daß diese Schrist
von Liebe zur katholischen Kirche erfüllt sei Auf diese
Weise wird er allerdings erreichen daß seine Studenten ge
täuscht werden Aber glücklicherweise bin ich nicht in der
Lage Ihre Zeit und Aufmerksamkeit so lange in Anspruch
nehmen zu müssen Es reicht zu meinem Zwxcke hin wenn
ich Ihnen einzelne Stellen der Schmähschrift vorlese Sie
werden darin hoffentlich alle auch die eifrigsten Prote
stanten hier in der Versammlung nur rohe Schmähungen
der Katholiken erkennen und nur rohe AuSbrüche des
Hasses Ich will daher sofort beginnen solche Stellen vor
zulesen Ich erlaube mir die Seitenzahlen anzugeben

damit der Herr Minister wenn er wie ich wünsche
überlegen wird ob gegen die fernere Verbreitung dieser
Schrift einzuschreiten ist die von mir zitirten Stellen so
fort finden kann Ich beginne mit einer Seite 36 befind
lichen Stelle der Verfasser gehört zu denen welche schon
bevor der Kulturkampf begonnen hatte dazu gehetzt haben
und er schämt sich dessen nicht sondern er rühmt sich daß
er den Kulturkampf den natürlich unsere Bischöfe an
gefangen hätten vorausgesagt habe Er führt auch eine
Stelle einer früheren Schrift an worin er behauptet hat
die Katholiken würden die evangelische Kirche und die In
stitutionen des Staats angreifen Er führt dann wörtlich
aus was er damals über diejenigen welche Kampfgenossen
der Bischöfe sein würden vorausgesagt habe Es heißt
nämlich Ich habe vorhergesagt daß die Bischöfe in
jenem von ihnen begonnenen Kriege sich zwar keiner
kleinen Schaar von Genossen zu bedienen hätten aber
wenig achtbarer Nun werden wir die aus Seite der
Bischöfe stehen in zwei Klassen eingetheilt zuerst in die
Menschen welche durch Dummheit Unwissenheit und aber
gläubische Wuth ausgezeichnet sind dann die Gnelfen
wen der Verfasser mir den Menschen die er zuerst und mit
den erwähnten Ehrentiteln bezeichnet meint kann keinem
Zweifel unterliegen In den gesetzgebenden Versammlungen
sind diejenigen welche die Rechte der katholischen Kirche ver

theidigen zuerst das Centrum und dann die Hospitanten

desselben die Abgeordneten der hannoverschen Partei Er
kann also in der ersten Klasse die er hier anführt nur die
Centrumspartei verstehen unsere Wähler und uns Also
diejenigen Katholiken die treu zu ihren Bifchöfen stehen die
werden mit solchen Schimpfworten wie dumm ignorant
durch abergläubischen Witz ausgezeichnet beehrt

Der Verfasser geht dann weiter indem er unsere Be
strebungen darstellt S 79 sagt er Schon vor dem Erlaß
jener Gesetze das sind die Maigesetze hatten die eif
rigsten Krieger des Papstes mit ihrem Herrn in unseren
gesetzgebenden Versammlungen ihren Bannerträger den Mann
aus Meppen Deutschland und Preußen den heftigsten Krieg
wie wir gesehen haben angekündigt Was die Worte

wie wir gesehen haben betnsst so werde ich die Stelle auf
die sie sich beziehen später vorlesen und dieser Krieg würde
bis dahin dauern es folgen einige Zwischensätze bis daß
der Staat unsere Bischöfe mit den höchsten Ehren auszeichnet
Nun werden unsere Bischöfe in folgender Weise qualifizirt
Die Bischöfe wegen des Dienstes den sie dem Papst

leisten die nach Menschengedanken schändlichsten Verächter
jeder Rechtschaffenheit und Aufrichtigkeit die der Vaterlands
liebe mehr und mehr entfremdet sind Wenn einer von
uns oder gar eine katholische Fakultät es ist diese
Schrift ja im Namen der Universität herausgegeben
sich solche Aeußerungen über die Würdenträger der prote
stantischen Kirche erlaubte was würden Sie meine Herren
dazu sagen Meine Herren ich erinnere mich daß im
vorigen Jahre die Herren auf der rechten Seite sich sehr
verletzt deshalb fühlten weil ein italienischer Geistlicher
über Leute in Italien die mit Ihnen wohl nur das gemein
haben daß sie weder Juden noch Katholiken sind und sich
deshalb evangelisch nennen zu dürfen glaubten sich nach
theilig ausgesprochen hatte Hier meine Herren spricht
ein Mann der wenn er hier wäre zur Rechten in Ihrer
Mitte sitzen würde und zwar über seine und Ihre katho
lischen Mitbürger und nicht über Ausländer Ich meine
Herren ich habe für den Verfasser nur eine Entschuldi
gung Der Mann hat aller Wahrscheinlichkett nach
geglaubt weil in unserm Laude der Pöbel auf den
Stratzen nicht lateinisch spricht so könne man auch
tu lateinischer Sprache nicht pöbelhaft sein

Wenn ich Ihnen noch einzelne Stellen vortrage die
sich auf unsere Fraktion und insbesondere auf den Herrn
Abgeordneten Windthorst beziehen so geschieht das nicht
etwa deshalb weil wir glauben uns dadurch gekränkt füh
len zu müssen sondern es geschieht deshalb weil der Ver
fasser indem er gegen das Centrum redet dadurch die ka
tholische Bevölkerung zu treffen meint und treffen will
Seite 67 wird über uns insbesondere über Herrn Windt
horst folgendes referirt Es wird gesagt unmittelbar nach
der Entstehung des deutschen Reiches hätten wir Anhäng
lichkeit für den deutschen Kaiser geheuchelt weil wir daraus

Die Tochter des Laboranten
Eine Geschichte aus den Bergen von Anton Ohorn

Fortsetzung und Schluß

In ThomaSdork waren aber mit Ausnahme der Kirmes
die beiden Gasthäuser noch nie so besucht gewesen als an
diesem Abende denn das Ereigniß das sich heute hier voll
zogen hatte war zu ungeheuerlich Alle hatten Worte auf
richtigen Bedauerns sür den alten Gemeindevorsteher und
wohl kaum einer glaubte bisher an seine Schuld

Die Tage der Untersuchungshaft waren für den Groß
hofbauer fürchterlich und mehr als einmal war er nahe
daran sich den weißen Schädel an der Wand seiner Ge
fängnißzelle einzuleimen wenn ihn ein Gedanke vom Selbst
mord abhielt so war eö der daß er damit den Glaubeu
an seine Schuld bestärken würde und in heißem Gebete
auf den Knieen flehte er in seiner Einsamkeit zum Himmel
um das Eine er möge seine Unschuld offenbaren Er hatte
ungeschminkt erzählt wie die Sache sich zugetragen aber
seiner Aussage standen jene der beiden Augenzeugen des
Grenzers Fiedler und des Gerichtsboten entgegen welche
angaben daß der Laborant infolge des Schlages gestürzt sei
Die Sache stand für den Bauer schlimm genug Der
Laborant war todt und konnte nicht Zeugniß geben und
seine Tochter war verschwunden ohne daß man wußte wo
hin sie gegangen sei

So kam die Hauptverhandlung Der Großhofbauer
war nur mehr der Schatten seiner selbst die Kleider
schlotterten um den hageren Leib sein Gesicht war greisen
haft und auch die Richter hatten Mitleid mit dem vor
Kurzem noch hochangesehenen Manne der nun aus der
Anklagebank saß Die Verhandlung bot nichts Neues Der
Staatsanwalt plaidirte in längerer Auseinandersetzung für

i schuldig die Zeugenaussagen wurden verlesen und eben
wollte der Vertheidiger seine Rede beginnen als der Vor
sitzende die Mittheilung machte daß soeben die Tochter des
todten Laboranten angekommen sei und als Zeugin ver
nommen zu werden wünsche

Grete trat ein und alle Augen richteten sich mit
einer gewissen Bewunderung auf das Mädchen deren lieb

liche Erscheinung durch die Blässe der Wangen noch an
muthiger wurde Sie trat mit einem gewissen Zagen
heran an den grünen Tisch und hielt die Augen zu Boden
gesenkt sie konnte darum auch nicht bemerken wie sowohl
der Angeklagte als auch der Zeuge Fiedler mit brennenden
Blicken nach ihr hinsahen Auf die Mittheilung des Prä
sidenten daß man betreffs ihrer Vernehmung sie freilich
vergebens gesucht gab sie mit ruhiger und deutlicher
Stimme die Erklärung daß sie gleich nach des Vaters
Begräbniß die heimische Hütte verlassen habe und jenseit
der Grenze tief im Lande in einen Dienst getreten sei
Sie habe vor zwei Tagen erst von der Verhaftung des
Bauern vernommen und habe darum bei ihrer neuen
Herrschaft um Urlaub gebeten Derselbe sei ihr verweigert
worden und so habe sie unter Verzicht auf jeden Lohn den
Dienst verlassen und danke Gott daß sie noch zeitig genug
hier angekommen sei Der Präsident fragte weiter was
sie für eine Aussage zu machen habe und mit lauter
fester Stimme so daß man sie deutlich auch in der fernsten
Ecke des Saales verstehen konnte sprach sie Ich habe
nicht viel zu sagen das letzte Wort meines sterbenden
Vaters war Geh hinein ins Gericht und sag er hat
mich nicht hinabgestoßen ich bin ausgerutscht auf dem
glatten Wege und bin von selber hineingestürzt Aber
und das hat er auch gesagt damit ich s laut und vor
allen Leuten ausspreche ich hab auch seinen Bruder
nicht erschlagen und habe keinen Theil an seinem Tode so
wahr Gott mir hilft So hat mein Vater selig in
seinen letzten Augenblicken gesprochen und das hab ich hier
sagen müssen

Hoch aufgerichtet stand das Mädchen im Gerichtssaal
die Wangen waren roth geworden die braunen Augen
glänzten das Zeugniß in seiner unendlichen Einfachheit
mußte wahr sein den Eindruck hatte jeder der es mit
angehört und der die Zeugin sah Am tiefsten aber hatte
es den Angeklagten erschüttert Hart an dem Scheidewege
wo das vernichtende Schuldig über ihn fallen sollte um
wehte es ihn wie der schützende Flügelschlag seines Engels
Die Thränen rannen dem alten eisernen Manne aus den
Augen über die eingefallenen Wangen er ging aus das

Mädchen zu und indem er ihre Hände erfaßte und an
seine Brust drückte schluchzte er heraus O tausend
Dank tausend Dank das vergeh ich dir nimmer mein
Leben lang

Die Verhandlung nahm nun einen vollständig andern
Verlaus und endete mit der Freisprechung des Großhof
bauern Sein alter Kutscher der ihn auf dem schweren
Wege nach der Stadt gefahren holte ihn auch wieder ab
und der wackere Knecht küßte in seiner Herzensfreude seinem
Herrn die Hände Selbst die beiden Rappen schienen die
Freude zu theilen im lustigen Trab rannten sie aus der
harten gefrorenen Straße hin durch den hellen Winter
sonnenschein der dem alten Manne in dem Wagen bis
ins Herz hinein scheinen wollte Eins nur trübte seine
Freudigkeit daß nicht sein Franz mit ihm heimfahren
konnte den sollte er noch nahezu ein halbes Jahr ent
behren Als der Wagen gegen Thomasdorf herankam
knallten lustige Böllerschüsse die jungen Burschen des Orts

kamen zu Pserd und zu Fuß ihm entgegen und beim
Eingange in die Dorfgasse standen die Aeltesten der Ge
meinde und begrüßten den Rückkehrenden mit ungeheuchelter
Freundlichkeit Das that seinem Herzen denn ungemein
wohl und ließ ihn am leichtesten vergessen was er erduldet

Die Einfahrt in seinen Hof war trotz des Winters
mit grünen Tannen und Fichtenreisern geschmückt und
Knechte und Mägde begrüßten den Herrn mit herzlichem
Willkomm Dem Bauer kam es feucht in die Augen so
sehr er auch bemüht war seine Rührung zu unterdrücken
Unter den Begrüßenden vermißte er die alte treue Mar
garete Der Schreck über das Unheil welches über ihren
Herrn hereingebrochen war hatte die ehrliche Alte auf das
Krankenlager geworfeu als aber der Bauer sie nun selbst
aufsuchte da rötheten sich die blassen abgehärmten Wangen
und unter Thränen küßte sie seine Hände Dann betete
sie in rührend schlichter Einfalt Himmlischer Vater
ich danke dir daß du mich das hast noch erleben lassen
und daß mein Bauer nicht als Mörder verurtheilt
worden ist

An demselben Tage kamen auch die Gemeindeältesten
ins Haus und der Angesehenste derselben bat den Bauer



Nutzen zu ziehen gehofft hätten Also im Anfange haben
wir Liebe zum evangelischen Kaiser geheuchelt und als Grund
der Heuchelei angeführt der Papst habe gehofft daß der
deutsche Kaiser für die Herstellung seiner weltlichen Herr
schaft eintreten werde Dann wird gesagt in dem Reichs
tage habe sich als passender Führer für die Wclfen und
Päpstlichen Windthorst dargeboten Also Sie entnehmen
daß wir Verschwörer sind Dann wird gesagt es seien
aber einige zweifelhaft geworden ob denn Windthorst eigent
lich der paffende Führer wäre und man habe über die
Festigkeit seines Glaubens Zweifel gehegt Zur Rechtferti
gung dieses Ausspruches wird wieder folgendes geiagt es
fand sich in seinen Reden kaum eine Spur von gewissen
haftem Eifer die christliche Wahrheit zu erfassen aber viele
Spuren einer gewissen Leichtfertigkeit und Wamelbarkeit
reich an unzähligen Witzen Nun werden die Witze des
Herrn Dr Windthorst näher qualifizirt Ich lese aber nicht
alle Qualifikationen Ihnen vor sondern nur die letzten Da
heißt es also diese Scherze athmen nicht selten hinterlistige
Bosheit verdeckt unter einem unschuldigen Gesicht und einer sehr
angenehm klingenden Stimme So also erfahren wir nun
was wir in der Person des Herrn Dr Windthorst nach Urtheil der
Universität Halle für einen bösen Kollegen habe Dann
heißt es weiter Herr Windthorst habe srüher über die Je
suiten eine andere Meinung gehabt später aber sich bewogen
gefunden sie zu vertheidigen Ueber diese Stellung des
Herrn Windthorst zu den Jesuiten äußert sich der Verfasser
Seite 76 in der deutschen gesetzgebenden Körperschaft zu
Berlin also im Reichstag gerirte er sich als Lob
rede er der Jesuiten und zwar auf Befehl des Papstes der
Mann aus Meppen der schlaue Führer der Fraktion wel
cher noch zwei Jahre vorher ein eifriger Gegner der Jesuiten
gewesen war

Und nun meine Herren hören Sie was der Herr
Professor anführt um zu beweisen daß Herr Windthorst
hier auf Befehl des Papstes gehandelt hat Mit tieferen
historischen Studien hatte sich Herr Windthorst während
dieser zwei Jahre nicht befaßt Ich möchte nur wissen
woher der Herr Verfasser seine Nachrichten über die Studien
des Herrn Windthorst hat und woher er weiß womit Herr
Windthorst in seiner Studirstube in Hannover sich be
schäftigt Der Verfasser hat offenbar als er das schrieb
gedacht seinen Studenten gegenüber bedürfe er keines Be
weises diese würden einfach denken vrös Dann
spricht er von einer Kriegserklärung und sagt Herr Windt
horst hat damals gesagt wenn ihr uns den Krieg so offen
angekündigt dann sollt ihr ihn haben Dann heißt es
daß er dieses in der That nicht nur in seinem oder des

Centruin Namen sondern im Namen der Kurie selbst habe
sagen können hat sich bald ergeben Es wird also be
hauptet Herr Windthorst habe direkt im Namen des
Papstes den Krieg ankündigen gekonnt Und wie wird das
bewiesen Es wird hingewiesen darauf daß eine Zeit nach
her die LiviltH vsttoliea natürlich nachdem in Italien die
Maigesetze und alle dem Katholizismus feindlichen Gesetze
bekannt geworden waren gesagt habe das neue deutsche
Reich ist nichts anderes als eine Geißel des göttlichen Zornes
Daraus daß eine italienische Zeitung das enthalten hat
deduzirt der Mann Herr Windthorst habe hier im Namen
des Papstes Deutschland den Krieg ankündigen gekonnt
Ich muß bemerken die erwähnte Zeitschr ft wird allerdings
von einer dem Papste sehr ergebenen Partei redigirt wenn
Sie aber das was in der Zeitschrift steht als Aussprüche des
Papstes ansehen wollten dann wäre das gerade so als wen
Sie jeden Satz der in der Kreuzzeitung steht als Ausspruch
unseres Kaisers betrachten wollten Nun an einer anderen
Stelle nämlich Seite 78 wird von den Bischöfen gesagt
Es heißen also die Bischöfe mit solchem Flecken der Schande
bezeichnet und dann wird ferner gesagt sie hätten gewollt
daß der Klerus die Macht habe die Jugend anzustecken mit

im Namen der ganzen Gemeinde er möge das Vorsteher
amt das er und seine Vorfahren allezeit mit Ehren ge
führt auch behalten So sehr ihn die Bitte freute lehnte
er doch mit Bestimmtheit ab ein Gemeindevorsteher
durfte nach seiner Meinung niemals auch nur in Unter
suchungshaft gewesen fein auf einem solchen durfte auch
nicht der Schein eines Vergehens haften

Zwei Tage nach seiner Rückkehr starb die alte Mar
garethe die seit dem Tode der Bäuerin das Hauswesen in
musterhafter Weise geführt hatte und ihr Wegfall war ein
harter empfindlicher Schlag für den Bauer Er ließ sie
begraben nicht als wenn sie seine Magd sondern als ob
sie seine Hausfrau gewesen wäre und nachdem er vom
Kirchhof heimgekehrt war fühlte er sich in seinem großen
Haufe einsamer als je

Lebhafter als jemals vor dem trat dem vereinsamten
Manne das Bild der Tochter des Laboranten vor die
Seele Er hatte sie unmittelbar nach seiner Freilassung
gesucht und nach ihr gefragt ohne sie indeß finden zu
können Voll und ganz war er sich dessen bewußt was er
ihr schuldig war sie hatte ihm die Ehre vielleicht
das Leben ge ttet und er hatte ihren Vater ungerechter
Weise zum Bettler gemacht und sie mit ihm er hatte rauh
an ihr Herz gegriffen da er den Bund mit seinem Sohne
zerriß sein Uurecht lastete ihm schwer auf der Seele
Neuerdings ließ er denn Nachforschungen nach ihr ergehen
und zu seiner großen Freude erfuhr er endlich daß das
Mädchen allein oben in der väterlichen Hütte wohne Da
machte er sich denn selbst auf um sie auszusuchen

Grete hatte sich wirklich in das alleinstehende Häuschen
zurückgezogen und suchte sich ihren Unterhalt mit Spinnen
und Stricken zu erwerben Sie hätte eine Verbesserung
ihres Looses sich schaffen können aber sie hatte nicht gewollt
Fiedler der Grenzjäger welcher lange schon ein Auge auf
sie geworfen hatte war in diesen Tagen avancirt und voll
Freude mit seinem eben erhaltenen Patent war er zu ihr
gekommen und hatte um ihre Hand angehalten sie hatte
ihn nicht unfreundlich aber mit aller Bestimmtheit abge
wiesen Einen Tag später war es als sie den Großhof
baner von Thomasdorf trotz des winterlichen Wetters gegen

seiner gegen Rom servilen gegen den Staat feindlichen den
höchsten Gütern des deutschen Geistes entfremdeten Gesin
nung Die Jesuiten sollen nach Angabe dieser Schrift ge
lehrt haben die Altkatholiken seien mit Prügeln zu zwingen
Niemanden in der ganzen Welt ist von einer solchen Lehre
etwas bekannt geworden Die Behauptung ist falsch

Seite 63 spricht der Mann von den Gründen des
Kulturkampfes und sagt Als der Kulturkampf begann war
dafür zu sorgen daß der in der Kirche kanonisirte und ange
betete Peter Arbues durch die Macht und durch die Stimme
des fanatischen Volks auch im Staate Meisterschaft erlange
Meine Herren das klingt gerade so ols ob damals zu
fürchten gewesen wäre daß der Fürst Bismarck durch die
Katholiken gezwungen würde abzugehen und dann Peter
Arbues Reichskanzler und erster Minister werden würde Aber
der Verfasser hat sich nur im Eifer undeutlich ausgedrückt

Es wird uns unterschoben daß wir einen kanonisirten
Heiligen in abgöttischer Weise anbeteten Meine Herren
wenn gegenwärtig noch ein Professor der Theologie be
haupten kann die Katholiken beteten die Heiligen an dann
meine Herren meine ich es wäre besser wenn dieser Pro
fessor in Zukunft anstatt über Katholiken über Gänse
und Enten schriebe Dann heißt es weiter Es war zu
befürchten daß die Bischöfe welche nachdem Rom ge
sprochen sich nicht weniger tyrannisch als wir zeigten die
bürgerliche Freiheit welche von Rom so oft verurtheilt war
allmählich unterdrückten Ich enthalte mich jeder Be
merkung zu dieser Stelle Sie verdient es nicht anders

Seite 62 wird von den Bischöfen gesagt
Einige nämlich wie der Zusammenhang ergiebt

von den Bischöfen würden wenn sie könnten dem Peter
Arbues folgend nicht nur Bücher sondern auch lebendige
Menschen und zwar aufrichtig christliche verbrennen lassen
was von den Kaisern nur Nero gethan haben soll Ich
will aber meine Herren hier doch bemerken Peter Ar
bues an dem der Mann hier so viel Anstoß nimmt ist
allerdings Richter bei dem Jnquisitionsgericht gewesen
aber er hat niemals einen Ketzer zum Tode verurtheilen
können aus dem einfachen Grunde weil zu der Zeit wäh
rend welcher er Richter gewesen ist es gar keine Ketzer ge
geben hat Die Behauptung also er habe Ketzer ver
brennenlassen entspricht ebensowenig der Wahrheit wie ein be
kanntes Bild wo er dargestellt wird mit fliegenden Haaren ob
wohl er Augustinermönch war und daher die Haare kurz
geschnitten trug

Dann wird weiter auf derselben Seite von den Bischöfen
gesagt Nachdem sie die Scham gegen ihr Gewissen zu
handeln abgelegt hatten haben sie kein Bedenken getragen
andere zu zwingen daß sie dasselbe thäten Zu verfüh
ren und verführt zu werden wurde nicht Weltbrauch wie
unter den Kaisern sondern Frömmigkeit genannt Der
Verfasser spricht auch über unseren heiligen Vater Pius IX
und zwar spricht er über ihn sehr viele Tollheiten Er hat
nämlich Aeußerungen des Papstes Pius IX über die Se
ligsprechung sowie über eine auf die Mutter Gottes bezüg
liche Erklärung welche unter dessen päpstlicher Regierung
stattgefunden dahin verstanden daß Pius IX sich eine
göttliche Gewalt beigelegt und Macht über den Himmel zu
haben geglaubt habe und nun sagt er es sei nicht wunder
bar daß ein solcher Phantast von dem Scheine seiner All
macht aufgeblasen kein Bedenken getragen habe mit allen
europäischen Staaten Krieg zu beginnen Er redet
dann davon wie Pius IX mit den Jesuiten überein
gekommen die päpstliche Unfehlbarkeit durch ein Konzil
aussprechen zu lassen Sodann heißt es Zuerst wurde
eine Verschwörung durch alle römisch katholischen Län
der durch die Jesuiten und ihre Genossen angeregt
Es wurden ausgestreut die bösesten Verläumduugen gegen
die ehrenwerthesten Gegner des zukünftigen Dogma Meine
Herren die Schriften die damals von Seiten der Jesuiten

ihre Wohnung herankommen sah sie erschrak bis ins tiefste
Herz und wußte doch selbst nicht recht warum

Der Bauer trat ein sie begrüßte ihn mit einer ge
wissen Befangenheit und rückte ihm einen Stuhl zurecht
auf welchen der alte Mann sich niederließ Kinn und
Hände stützte er auf seinen Stock so sah er mit seinen
grauen Augen ihr einige Momente ins Gesicht und dann
sprach er Mädel ich hab dir viel zu danken und dich
viel um Verzeihung zu bitten ich hab dir und deinem Vater
bitter Unrecht gethan und möcht s wieder gut machen
Drum komme ich herauf zu dir und am liebsten möcht ich
zu dir sagen Geh mit mir runter nach dem Großhof in
Thomasdorf und werd meine Tochter, aber ich weiß
nicht ob ich s sagen darf

Er schwieg eine Weile sie schüttelte fast wehmüthig
mit dem Kopfe und sagte Das ist vorbei Großhosbauer

Mir brauchst auch nimmer zu danken mein Vater
selig hat dir vergeben eh er gestorben ist ich thu s auch
von Herzen wenn ich unten im Gericht Zeugniß gegeben
hab so hab ich meine Pflicht gethan und so hätt ich s
bei Jedem gehalten

Der Bauer kannte die Festigkeit des Mädchens und
wußte daß wenn er jetzt als Werber für seinen Sohn auf
trat sie ihn abgewiesen hätte Er war darum klug genug
das Gespräch anders zu lenken

Dann hätt ich wenigstens eine Bitte an dich die du
vielleicht nicht abschlagen wirst Meine alte Wirthschaften
ist mir gestorben vor einigen Tagen ich hab im Haus
keine Frauenzimmerhand die mir etwas in Ordnung hält
und auf das Hauswesen sieht und ich könnt auch im Augen
blick keine finden die ich brauchen möcht und zu der ich
ein Zutrauen hätt Da hab ich mir denn gedacht wenn
du so gut sein wollt st und wollt st die Stelle einnehmen
und im Großhof Hausen ich bin ein alter Mann uud s
Gerede der Leut brauchst nimmer zu fürchten Es wär mir
ein rechter Gefallen und ich thät dich wirklich schön drum
bitten Du sitzt jetzt so mutterseelenallein im Winter da
heroben dir könnte alleweil irgend was Passiren und ich
wollt mir s in meinem Leben nimmer verzeihen wenn ich
mit schuld an so waS sein sollt

verbreitet wurden existiren noch man kann sie sich ver
schaffen Es kann sich jeder daraus überzeugen daß das
was hier gesagt ist schlechthin eine Lüge ist Es heißt
weiter der verderbliche Vorsatz Mrde begünstigt durch
des katholischen Volkes und der meisten Priester krasse
Ignoranz die von christlicher Frömmigkeit abgewendete
Gesinnung anderer Was fehlte ergänzten die Künstler
des vatikanischen Konzils durch Wagnisse des Betruges und
der Gewalt Es überwog entweder die unzureichende Ge
lehrsamkeit Einiger oder die dümmste Ignoranz der bei
weiten meisten oder die schändlichste Feigheit Ver
stellung und Schmeichelei So wird vom vatikanischen
Konzil geredet und meine Herren der Zustand in
der katholischen Kirche der in Folge dieses Konzils einge
treten wird eine verderbliche Seuche genannt ich kann
Ihnen alles darüber Gesagte nicht vorlesen ich hoffe das
was ich Ihnen vorgelesen habe wird jetzt schon genügen
Meine Herren beim vatikanischen Konzil sind die Würden
träger der ganzen katholischen Ehristenheit zusammen ge
wesen wenn aber irgendwo Würdenträger der protestanti
schen Glaubensgenossenschaft zusammen gewesen wären um
über die Interessen der protestantischen Kirche zu berathen
und wenn alsvann ein Katholik in der Weise über jene
Versammlung so geschrieben hätte wie hier geschrieben ist
würde es gewiß keinem Zweifel unterliegen daß gegen die
sen Katholiken strafrechtlich vorgegangen würde und ich hoffe
daß auch der Herr Minister Veranlassung finden wird auf dem
Disziplin cwege gegen den Verfasser dieser Schrift und gegen
die Verbreiter derselben vorzugehen Bravo im Centrum
Meine Herren der Verfasser hat aber wirklich den Gipfel
erreicht ich will die lseitenzahl citiren und jedermann
steht die Schrift zu Gebote der sie einsehen will auf
Seite 90 und 91 wo er über das Verhältniß des Mör
ders Kullmann zur katholischen Partei spricht Ich glaube
meine Herren daß ich dem an dieser Stelle Gesagten
und dem Verfasser desselben viel zu viel Ehre erwiese wenn
ich meine Verachtung in Worte einkleidete Zum Schlüsse
erlaube mir nur eins zu bemerken die ganzen Ausfälle
gegen unsere Bischöfe werden deshalb gemacht weil sie sich
dem vatikanischen Konzil unterworfen haben So lange die
katholische Kirche besteht ist es immer als Pflicht eines
Katholiken erachtet worden sich dem Ausspruch eines Konzils

zu unterwerfen und dies gilt nicht blos für Laien sondern
auch für die Bischöfe Auch sie müssen sich sobald die
Majorität geredet hat unterwerfen Unsere Bischöfe
haben sich unterworfen aus freier Ueberzeugung und aus
Pflichtgefühl sie haben dadurch nichts Anderes eingeerntet
als daß das katholische Volk dachte Die Herren haben
einfach das gethan wozu sie verbunden waren Größere
Lobsprüche sind ihnen nicht gegeben worden Wäre einer
von ihnen der Pflicht sich zu unterwerfen nicht nachge
gekommen so hätte die Regierung ihn mit Ehren über
häuft er säße jetzt auf seinem Thron als Ritter des
schwarzen Adlerordens Jetzt müssen die Bischöfe theil
weise in der Verbannung schmachten Meine Herren
wenn ein Katholik Bischof oder Laie sich einem Konzil
unterwirft so geschieht es aus freier Ueberzeugung aus
einer Ueberzeugung die viele von uns sich mit mühsamen
Studien errungen haben Einen Katholiken Bischof oder
Laien wegen dieser Unterwerfung zu beschimpfen ist gar
nicht besser als wenn ein Mitglied der Fortschrittspartei
deshalb mit Schmähungen überhäuft werden sollte weil er
seiner Ueberzeugung nach sich einem Konzile nicht unterwirft
Wenn wir wechselseitig nicht unsere Ueberzeugung achten
dann ist kein religiöser Frieden möglich Der Versasser
der gegenwärtigen Schrift hat aber gewiß nicht für den
Frieden gewirkt obfchon er sich den Anschein giebt sondern
hat offenbar die protestantischen Theologen zu Haß und
Verachtung gegen ihre katholischen Mitbürger und gegen
deren kirchliche Würdenträger zu veranlassen bezweckt Dieses

Ich fürcht mich nicht Großhofbauer und bin als
Kind schon oft tagelang allein gewesen im Sommer und
Winter aber es erbarmt mich um dich ich will mit dir gehen
nach dem Großhof und will dir Hausen als ehrliche treue
Magd nur eins will ich gleich jetzt sagen Ich bleib nicht
länger als bis der Franz wieder heimkommt dabei bleibt s
das mußt mir versprechen daß du mich dann willst ziehn
lassen auf der Stell denn die Leut sollen nicht sagen die
Grete ist runter gezogen weil sie sich hat warm setzen
wollen und sie hat ihr Zeugniß gegeben daß der Großhof
bauer sie dafür mit seinem Sohn verheirathen soll Also
willst auf mein Bedingniß hin

Soll geltenI sagte der Alte und es ging wie ein
warmes Leuchten über seine Augen er reichte seine beiden
Hände dem Mädchen hin und sie schlug ein

Zwei Tage später zog sie im Großhof in Thomasdorf
ein und mit ihr kam es wie stiller Friede und Sonnenschein
ins Haus Die verblaßten Wangen des Bauern färbten
sich wieder seine Gestalt schien straffer zu werden Knechte
und Mägde sprachen mit Achtung und Liebe von der neuen
Wirthschaften und in ganz Thomasdorf wünschte man
dem Bauer Glück daß sein Hauswesen in so gute Hand
gekommen So verging der Winter die Bäume fingen
an Knospen anzusetzen in den Thalungen ward es hier und
da grün die Bergwässer blühten d h sie führten das
schäumige Schneewasser abwärts die Jungen spielten in der
Dorfgasse und zwischen den Hecken und beachteten den blassen
jungen Mann nicht der im Tämmerschein des Abends
schwer auf seinen Stock gestützt einherschritt und sich gegen
den Großhof hinwendete Es war Franz seine Strafzeit
war vorüber er kehrte heim Bange Sorge erfüllte ihn
er wußte nicht wie er seinem Vater entgegentreten sollte
und je näher er der heimischen Schwelle kam desto lang
samer und zögernder wurde fein Schritt

Auf dem Hofe war es still als er eintrat der große
Hund rasselte an seiner Kette heran aber er bellte nicht
sondern stieß ein Freudengeheul aus und preßte den massiven
zottigen Kopf in die Hand seines jungen Herrn als dieser
einen Augenblick lang an ihn herantrat Nun erschien auf
der Schwelle des Hauses eine weibliche Gestalt mit einem



unterliegt keinem Zweifel Ich kann nur noch einmal die
Hoffnung aussprechen daß einem solchen Versahren eines
Universitätsprofessors der Herr Kultusminister mit Energie
entgegentreten werde

Kultusminister v Goßler Meine Herren die Ange
legenheit welche soeben vor Ihnen entwickelt worden ist ist
mir im Geschäftsgange nicht bekannt geworden erst durch
Anregung aus den Reihen dieses Hauses und für diese An
regung bin ich dankbar Ich habe mich natürlich sofort für
verpflichtet achtet die Schrift welche Gegenstand der einge
henden Beleuchtung ist kommen zu lassen und ich bin sehr
gern bereit mich über dieselbe zu äußern Der Herr Vor
redner hat eine Reihe von einzelnen Stellen in lateinischer
Sprache und in Uebersetzung vorgetragen und ich gebe be
reitwillig zu daß man eine herbe Kritik an eine Reihe von
diesen einzelnen Stellen knüpfen kann Ich bin aber ver
pflichtet doch zur Klarlegung des Sachverhältnisses und zur
gewissen Beurtheilung des Falles wenigstens im allgemei
nen den Rahmen zu skizziren in dem sich die Angelegen
heit bewegt

Die Universität Halle Wittenberg hat bekanntlichMe
schästlich und aus anderen Rücksichten einen evangelischen
Charakter die evangelisch theologische Fakultät ist seit einer
langen Reihe von Jahren wahrscheinlich seit Stiftung der
Universität verpflichtet zu den großen christlichen Festen in
neuester Zeit nur zum Osterfest eine Festschrift zu erlassen
in welcher von der evangelischen Konfession Zeugniß abge
legt wird Es hat nun zu dem vorigen Osterfest ein Pro
fessor eine Schrift herausgegeben über Lrasmus reäivivns
Der Zweck der Schrift ist nicht derjenige soweit ich die
Schrift verstanden habe die katholische Kirche zu kränken
oder zu beleidigen oder einzelne Mitglieder des Centrums
oder andere Personen zu verletzen sondern der Zweck der
Schrift ist der eine Parallele zu ziehen zwischen Erasmuö
und Döllinger und hierbei nachzuweisen daß in einer frühe
ren Zeit die katholische Kirche solche Männer wie Erasmus
und Döllinger hat ertragen können heutzutage aber nicht
Diese Aufgabe mag kein sehr erwünschtes Thema für die
Katholiken sein aber immerhin meines Erachtens ein zu
lässiges Thema es handelt sich daher jetzt bloß um die
Form der Behandlung

Was nun die Gesinnung des Verfassers der Schrift
anlangt so bin ich weiter verpflichtet zur Rechtfertigung
desselben zu erklären daß an wiederholten Stellen er den
ironischen Charakter seiner Schrift betont hat Ich will
nur drei Zeilen vorlesen ich bin dies dem angegriffenen
Professor schuldig drei Zeilen und ein Wort nicht mehr
tlg ee i itur kis eowinelltatiomduL eomxleeti institui
eanäiäo xg eis stuäio äuotus zuixxs Mö nv in ivili
dus Mäsiii neZotüs eoinxcmi et servari sine veritate
possit iieäuni in redus sanotissiiiiis aä l eiiZionem per
tmentibus

Nun will ich dem Herrn Abgeordneten Freiherrn
v Fürth zugeben daß dem Verfasser diese wohlwollenden
Absichten vielleicht im vollen Maße nicht gelungen sind
Ruf Gar nichtl

Ich weiß nicht ob Sie das Buch genau gelesen haben
meine Herren aber Sie werden zugeben daß man auch
einer milderen Auffassung Raum geben kann wir wollen
doch eine so kleine Sache nicht auf die Spitze treiben Ich
will zugeben sage ich daß der friedliche Ton nicht
festgehalten ist aber wir wollen doch nicht vergessen daß
einzelne Sätze in lateinischer Sprache herausgenommen in
der That immer einen übertriebeneren und schärferen
Charakter annehmen als deutsche Redewendungen Ich
glaube das ist wenigstens meine Ueberzeugung
wünschenswerth wäre es gewesen vielleicht auch im In
teresse der Schrift selber sie wäre in der Schreibstube oder
in der Bibliothek liegen geblieben und dazu befähigt sie
schon ihre lateinische Sprache meines Erachtens in hohem
Maße und die Angelegenheit wäre hier nicht so eingehend
behandelt Da es aber einmal soweit gekommen ist so
will ich anerkennen daß eine ganze Reihe von Kritiken in
der Schrift namentlich über Persönlichkeiten mir höchst un
erwünscht sind und daß ich gern bereit bin dieser Auf
fassung Ausdruck zu geben

Abg vr Windthorst Was die vorliegende An

Lichte in der Hand Der Schein desselben fiel hell auf
das jugendliche schöne Gesicht aus die braunen Augen und
die glänzenden Haarflechten und aus tiefster Brust rief
der junge Mann wie mit Hellem Jauchzen Grete liebe
Gretel

Diese aber ließ im Schreck das Licht fallen zitternd
mit wankenden Knien hielt sie sich an dem Thürpfosten und
sie wäre zusammengebrochen wenn Franz nicht hinzuge
sprungen wäre und sie umfaßt hätte Nun trat auch der
Bauer aus der Stube und durch die geöffnete Thür der
selben glänzte der Lichtschein und beleuchtete das junge Paar
Grete halte sich losgerissen aus dem Arm des Burschen und
flog wie ein gescheuchtes Reh über den Flur davon Franz
aber fühlte sich von den Armen seines Vaters umschlungen
und tief athmend wortlos lag er an dessen Brust Dieser
eine Moment sagte mehr als tausend Worte der Vater
hatte dem Sohne vergeben

Grete aber trat nach einer halben Stunde bereits wie
der ein in den großen Wohnraum wo der Bauer mit Franz
an dem Tische saß Sie war ganz zum Fortgehen gerüstet
und trug ihr Bündel in der Hand Ohne den jungen
Mann weiter zu beachten trat sie vor den Alten hin und
sagte mit einer Stimme der sie umsonst bemüht war
Festigkeit zu geben Großhofbauer ich erinnere dich an
dein Versprechen laß mich abziehen und heute noch Hab
ich dir zu recht geWirthschaft so ist mir s lieb und Hab s
einigermaßen vergolten was du mir Gut s gethan so lang
ich in deinem Haus war Behüt dich Gottl

Sie hielt ihm die Hand hin der Bauer ergriff sie
und hielt sie fest

Ich kann dich nicht halten ich hab dir mein Ver
sprechen gegeben aber der da er zeigte auf Franz

der hat nichts versprochen wenn dich der nun bittet
noch länger zu bleiben und noch weiter zu Hausen wenn

gelegenheit betrifft so möchte ich vorweg ausdrücklich die
Bitte an den Herrn Minister richten daß wenn er in der
selben irgend welche Veranlassung zu Maßregeln nothwendig
findet er alles was über mich in dieser Schrift gesagt ist
als nicht geschrieben ansehen wolle mir sind derartige
Auslassungen in so vielen Schriften aller Art zu Gesicht
gekommen daß ich daran ganz gewöhnt bin und es gehört
in der That zu meinen Erheiterungen dann und wann so
etwas zu lesen Also soweit sich die Sache aus mich be
zieht bitte ich sie als nicht vorhanden anzusehen Uebrigens
scheint mir die Sache doch etwas ernster als der Herr
Minister sie nimmt Wenn der Herr Professor für seine
eigene Person eine Schrift herausgegeben hätte so würde
ja der Charakter der Angelegenheit ein ganz anderer sein
aber hier ist eine offizielle Schrift der Fakultät
und ich meine daß wenn der Herr Minister angeführt
hat daß die halle fche Universität einen streng evangelischen
Charakter hat daraus eine Entschuldigung nicht hergeleitet
werden kann denn ich glaube nicht daß es zu den Auf
gaben oder zu den Grundsätzen evangelischer Christen gehört
in solcher Weise über ihre Nebenchristen anderer Konfessionen
zu sprechen Sehr wahr im Centrum Darin liegt also
doch nach meinem Dafürhalten irgendwelche Entschul
digung nicht

Politisches Tagesbild
Den herzegowinischen Insurgenten ist es gelungen durch

einen in großer Mehrzahl unternommenen Ueberfall einen
detachirten österreichisch ungarischen Gendarmerieposten zur
Aufgabe seiner Position zu nöthigen Die alsbald zur
Eruirung der Uebelthäter entsandten Streifkolonnen stießen
nirgend auf den Feind der Eifer der Verfolgung führte zu
einem Kugelwechsel mit einer türkischen Patrouille ein Miß
verständniß das glücklicherweise ohne ernstere Folgen blieb und
durch die vom Truppenkommando dem türkischen Oberbefehls
haber Suleiman Pascha übermittelte Entschuldigung alsbald
beglichen wurde In zwei langdauernden Sitzungen hat
das österreichische Abgeordnetenhaus am Freitag und Sonn
abend voriger Woche die Generaldebatte über die Wahl
reform erledigt Das Haus der Abgeordneten besteht in
Oesterreich nach dem Gesetze vom 2 April 1873 aus 353
Mitgliedern welche in allen Ländern in vier Wählerklassen
Großgrundbesitzer Städte Handels und Gewerbekammern
und Landgemeinden gewählt werden und zwar in den ersten
drei Gruppen mittels direkter Wahlen in der vierten durch
Wahlmänner Die Wahlreform wie sie von der Rechten in
die Hand genommen wurde setzte mit dem Zeithammer schen
Antrage bei Böhmen ein Der böhmische Großgrundbesitz
sollte nicht mehr in einem Wahlakte die 23 Abgeordneten
die er zu entsenden hat nominiren sondern in sechs Gruppen
Eine besondere Gruppe sollen die Fideikommißbesitzer bilden
Die anderen fünf Kollegien sollen aus den Allodialbesitzern
in dem Königreich Böhmen geschaffen werden Graf Taaffe
welcher am Sonnabend die Stellung der Regierung zur
Wahlreform darlegte wollte selbstverständlich von Vorschlägen
die über die Anträge der Ausschußmehrheit hinausgehen
nichts wissen So wird denn die I ex Zeithammer in ihrer
durch Lienbacher erweiterten Form zum Gesetze werden und
der Liberalismus in Oesterreich wird mit den dadurch neu
geschaffenen Faktoren rechnen müssen

Das dänische Folkething beendete die dritte Berathung
des Budgets pro 1882/83 Schwerlich dürste sich das
Folkething wiederum zur Bewilligung eines provisorischen
Budgets herbeilassen Wenn die Nachricht begründet ist
daß der König zur Dekretirung eines provisorischen Budgets
wie das vor fünf Jahren geschah seine Zustimmung nicht
geben werde dann bleibe dem Ministerium kein anderer
Ausweg als das Budget nach den wiederholten Beschlüssen
des Folkething zu ändern oder zurückzutreten Das Rath
samste wäre allerdings die Demission des Ministeriums

Eisenbahn und Budget das sind im Augenblick
die G egenstände welche die innere politische Lage Frank
reichs beherrschen

Offiziös wird nachstehende Darstellung verbreitet
Die Bedenken hinsichtlich der Gesetzentwürfe des Finanz

ministers Leon Say haben merklich nachgelassen In
parlamentarischen Kreisen beginnt man zuzugestehen daß die

wir nicht alle zwei unglücklich und elend werden wollen
was wirst denn dann sagen

Das Mädchen athmete schwer und tief und hielt die
Augen niedergeschlagen Da erhob sich Franz und trat vor
sie hin mit leiser zitternder Stimme sagte er Hast mich
denn wirklich nimmer lieb Grete daß du mich jetzt im
Stich lassen willst wo ich so sehr Jemand brauch der
mich recht gern hat Oder muß ich denken daß du nichts
wissen willst von mir weil ich ein Sträfling gewesen und
ein halb Jahr im Gefängniß jzugebracht hab Weißt
denn auch Grete warum s mich eingesperrt haben
Weil s mich in Verzweiflung gebracht hat daß ich dich hab
nicht besitzen sollen und weil mir s Leben und Sterben
ganz gleich gewesen ist Und wenn du mich heute wieder
verlassen kannst so muß ich wiederum verzweifeln denn die
Lieb zu dir kann ich nur rausreißen aus der Brust wenn
ich mein ganzes Herz herausreiße Nun red ob du s über
deine Seele bringen kannst mich und mein alten Vater
elend zu wachen hast mich denn wirklich nicht mehr lieb
Grete

Er sah ihr heiß und erwartend in das Auge und hielt
ihr die Arme entgegen das Mädchen aber ließ das Bündel
fallen und weinend und jauchzend zugleich rief sie aus
So helf mir Gott ich kann nicht anders ja

Franz ich hab dich gern heut und allezeit I
Dann lehnten die beiden jungen Leute Brust an Brust

und Lippe an Lippe und der alte Bauer legte seine harten
Hände auf die zwei Häupter und murmelte Gott gebe
seinen Segen dazu

Ein halbes Jahr später war Hochzeit auf dem Großhof
in Thomasdorf so luftig und reich wie nur jemals eine
im Gebirge gehalten worden und die Braut war die schöne
Grete die Tochter des Laboranten

Budgetfrage und die Frage der Konventionen mit den Eisen
bahngesellschaften verschiedene Dinge sind Die öffentliche
Meinung erkennt die Vortheile der Konventionen an welche
die Preise für die Beförderung von Personen und Waaren
mit Schnellzügen um die Hälfte herabsetzen sollen Alles
berechtigt zu der Hoffnung daß die Majorität der Budget
kommission sich zu Gunsten der Gesetzentwürfe L6on Say s
aussprechen werde

Die Eidesfrage die in letzter Zeit in England und
auch in Belgien viel von sich reden machte taucht jetzt in
anderer Form auch in Frankreich auf Dort ist es
wiederholt vorgekommen daß Geschworene den Eid auf
den Namen Gottes verweigerten Der Gerichtshof der da
durch zur Anberaumung eines neuen Termins genöthigt war
verurtheilte den Eidesverweigerer jedesmal zum Schadenersatz
für die Angeklagten und in die Kosten der neuen Vorladungen
Nunmehr ist bereits ein Antrag in der Kammer eingebracht
worden welcher verlangt daß kein Geschworener zur Able
gung des Eides gezwungen werden statt des letzteren viel
mehr auch eine Versicherung auf Ehrenwort abgeben könne

Die Carlistische Sache hat in der letzten Zeit in
Spanien sehr verloren wie die Häupter des Carlismus be
haupten vornehmlich in Folge des unmoralischen Lebens
wandels des Prätendenten Man hat Don Carlos zu er
kennen gegeben daß die Sache seiner Familie verloren gehe
wenn er sich nicht entschlösse zu Gunsten seines Sohnes von
den Ansprüchen auf die Krone zurückzutreten Der Präten
dent hat sich um diesbezüglichen Rath an den Chef der
Bourbonen gewandt doch hat ihm Graf Chambord geant
wortet er könne ihm in dieser Angelegenheit nicht rathen
da ihm die politischen Verhältnisse Spaniens nicht bekannt
genug seien

Wegen Unruhen in Gibraltar anläßlich der Jn
stallirung des neuen Bischofs wurde die Stadt nach Berich
ten die über Paris kommen von Truppen besetzt welche
die Thore der Kathedrale erbrechen mußten

Skobelew soll mit seinen den Polen in Warschau
gesagten Schmeicheleien auch seine panslavistischen Hinter

männer nicht wenig verstimmt die Herren Katkow und
Aksakow aber wie aufs Bestimmteste versichert wird ziemlich
stark gegen sich aufgebracht haben Sie erklärten dieses
Liebäugeln als nicht vereinbar mit der auf ihre Fahnen

geschriebenen nationalen russischen Sache Die Verstimmung
besonders des ersten dieser einflußreichen Männer soll sich
denn auch für Skobelew in Gatschina bemerkbar machen
Während der ersten Tage seines Hierseins noch ziemlich ge
feiert drückte in den letzten Tagen die in solchen Dingen
ungemein feinfühlige Hofgesellschaft dem General bei seinem
Erscheinen schon wesentlich vorsichtiger die Hand General
Jgnatiew der durch Reden wie die Skobelews feststellen wollte
wieweit wohl seine Partei ungestraft gehen könne und in
seinen bezüglichen Hoffnungen doch wohl ein wenig enttäuscht
wurde bläst diesen Moment selbst die Friedensschalmei

Ein der Pol Korr aus Konstantinopel zugehender
Situationsbericht sieht den türkischen Staat unmittelbar
von einer Krise bedroht welche entweder zur vollständigen
Diktatur des Sultans oder zur Reorganisation der Pforte
nach dem Muster europäischer Kabinete führen muß Der
Sultan sei fest überzeugt daß jeder Versuch die Regierung
auf eine andere Basis als die der größtmöglichen Centrali
sirung der Gewalten zu stellen gar keinen oder einen
schlechten Erfolg haben müßte Die türkische Nation sowohl
als die Diplomatie und die in der Türkei lebenden Fremden
fühlen die Unzukömmlichkeiten und Schwierigkeiten dieser
Situation und würden eine Aenderung derselben mit leb
haftester Befriedigung begrüßen Man gebe allgemein der
Ueberzeugung Ausdruck daß die Türkei einer liberalen
Diktatur bedarf

Aus Sophia wird der N Fr Pr gemeldet daß
das Territorium des Fürstenthums Bulgarien sich immer
mehr und mehr zum Hauptherde einer weitverzweigten pan
slavistischen Agitation herausbildet In einer in den größeren
Städten Bulgariens affichirten Proelamation heißt es wört
lich Die Bewohner Dalmatiens und der Herzegowina die
uns ehemals ihre moralische und materielle Unterstützung
liehen um uns aus der Knechtschaft und der barbarischen
Unterdrückung der Türken zu befreien revindiciren heute
mit bewaffneter Hand ihre Unabhängigkeit Auch wir müssen
theilnehmen an dem Nationalkriege den sie führen um ihre
Freiheit zu erlangen Es ist unsere Pflicht uns um das
Banner zu fchaaren das sie entfaltet haben
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Die stadtische Bürgerschule
beginnt das neue Schuljahr Moutag den z April c deshalb bitte ich die Kinder
welche obige Lehranstalt vom gedachten Termine ab besuchen sollen in den

Vormittagsstunden des 27 und 28 d M
unter Vorlegung des Tauf und Impfscheines gefälligst bei mir anmelden zu wollen

Halle den 8 März 1882 Scharlach Schuldirektor
Die Prüfung der Maurer uud Zimmerlehrlinge

findet am 21 nd 22 d M Nachmittags 2 Uhr auf hiesigem Rathhause statt
Indem wir unsere Herren Mitglieder dazu einladen ersuchen wir gleichzeitig die

nöthigen Führungsatteste der zu prüfenden Lehrlinge rechtzeitig einzusenden mit dem Bemerken
daß ohne ein solches Zeugniß kei Lehrling zur Prüfung zugelassen werden kann
Der Vorstand des Halleschen Arbeitgeberbundes für Maurer und Zimmerleute

I A C Doenitz

kür llvckmts empfiehlt als passende Geschenke in
großer Auswahl zu billigsten Preisen

in Goldbarockrahmen
Oelminiatnren Original Gemälde

einfach und hochfein gerahmte Kupferstiche u Photograph Kunstblätter Glas
Emaille Bilder schwarz und colorirt Photograph Galerien in Pracht Mappen
illnstr Prachtwerke c

MAX Xoestler Buch u BliilWiAlmg
Halle S Poststraße S

Fein gerahmt Oeldruckbilder im Ausverkauf zum halben Preis

Donnerstag den 23 März cr und
Freitag den 24 März cr

von Vormittags 9 Uhr an
versteigere iikvrAvrveK Nr 89 hier die zum Nachlasse des Fabrikdireltors

gehörigen Sachen als
1 Cylinderbürean 1 Coulissentisch 1 Wäschesecretair 1 Da
menschreibtisch 12 Rohrstühle 1 Kommode 2 Nachtschränkchen
mit Marmorplatte mahagoni 7 Sopha 4 Fantenils 3 Pfei
lerspiegel mit Schränkten 1 Vertiko 6 Stühle Nutzbaum u
Mahagoni Kleider Glas Geschirr und Bücherschränke
1 Schreibsecretair 5 Kommoden 2 mit Aufsatz 1 Flügel 1
Ausstellungstisch mit Glaskasten 26 versch gr n kl Tische
n 10 Waschtische z T mit Marmorplatte 42 Rohr Korb
Polster und Lehnstühle 1 Schaukelstuhl 1 Schlafstuhl mit
Stickerei 1V Spiegel Gardinen 4 gr Teppiche Stubenläufer
1 Regulator Uhren Bücher Oelgemälde Bilder 10 Bett
stellen mit Matratzen Betten 35 Bettbezüge Bettdecken 7 Da
mast n Drellgedecke Tafel Tisch n Handtücher eine gr
Partie Herren n Damengarderobe namentlich 2V voll Her
renanzüge Reisemäntel Ueberzieher 1 Pelz 57 Oberhemden
46 Damenhemden 25 Jacken und 12 Beinkleider neu Nacht
hemden Strümpfe Taschentücher seidene Kleider Sammet
n Seidenmäntel 20 Paar Stiefeln 1 Partie Glas und Por
zellan Sache 1 Kaffeeservice Pnnschbowlen Blumenvasen
Wasserflaschen und Gläser Messer und Gabeln 38 zinnerne
Teller Kannen n Krüge 71 Fl vr tvaux n

r 1 Schlitten 1 Kutschwagen 2 Schellengeläute 1 Sattel
u Zaum 1 Kinderschlitten n vieles Haus u Kücheugeräth

gegen Baarzahlung
Zur Versteigerung gelangen

am 23 März Glas Porzellan n Zinnsachen Leib Tisch nnd
Bettwäsche Betten Teppiche Oelgemälde Bilder
Bücher Wein Uhren Hans n Küchengeräth c

am 24 März Möbel Schlitten Kutschwagen c
Gerichtsvollzieher in M

Abonnements Einladung
auf die

Berliner Gerichts Zeitung
Jahrgang2 Quartal 1882 30

Man abonnirt bei allen Post Aemter Deutsch
lands Oesterreichs der Schweiz c für 2 Mark
50 Pf für das Vierteljahr in Berlin bei allen
Zeitungs Spediteuren für 2 Mark 40 Pf viertel
jährlich für 8V Pf monatlich einschließlich des

Bringerlohns

Die Derliner Gerichts Zeitung in Berlin wie
im ganze übrigen Dentschland vorzugsweis in
den gut sitnirtcn Kreisen der Beamten Guts
besitzer Kaufleute c verbreitet ist bei ihrer sehr
großen Auflage für Inserate deren Preis mit
35 Pf für die 4 gespaltene Zeile sehr niedrig
gestellt ist von ganz bedeutender Wirksamkeit

Die Berliner Gerichts Zeitung verbindet mit ihrem Hauptzweck in populärer Weise Rechts
und Gesetzkenntnitz zu verbreiten die für jedermann unerläßlich ist zur Verhütung von Schaden an
Ehre und Vermögen die Aufgabe im vollsten Sinne des Wortes ein Mrterhaltungsblatt für
den Leser zu sein In volksthümlicher und pikanter Darstellungsweise berichtet das Blatt über alle
interessanten Kriminal und Civilprozesse des In und Auslandes namentlich der Berliner Gerichts
höfe über die Entscheidungen des Reichsgerichts des Kammergerichts c Die Redaktion welche in
Verbindung mit den bedeutendsten Juristen Berlins steht ertheilt in dem Briefkasten der Zeitung
allen Abonnenten kostenfrei eingehendsten Rath in schwierigen Rechtsfragen sowie durch specielle Börsen
referenten genaueste Auskunft über Werthpapiere ze Daneben bringt die Zeitung den Lesern eine Fülle
von Unterhaltung durch eine umfassende Chronik der Berliner Tages Ereignisse vermischte Nach
richten von nah und fern unparteiische Kritiken über Berliner Kunst und Theater Novitäten sowie
ein von den nahmhaften Autoren unterstütztes reichhaltiges Feuilleton Eine Rundschau ans der Feder
eines der hervorragendsten Publizisten der Gegenwart beleuchtet in anerkannt meisterhafter Weise die
politischem und sozialen Fragen des Tages Mit der ersten Nummer des neuen Quartals beginnt ein
höchst fesselnder geschichtlicher Roman von E H v Dedenroth Die Preußen in Breslau oder Das
Erbe der Wolfenstein, auf welchen wir alle Freunde guter Lektüre besonders aufmerksam machen Nach
diesem Roman veröffentlicht das Feuilleton der Berliner Gerichts Zeitung mehrere hervorragende Werke
bedeutender Schriftsteller

SR TSi VIvi str ss SRWegen gänzlichen Umbaues unseres Geschäftslokales verkaufen wir sämmtliche auf
Lager befindliche Möbel zum Selbstkostenpreise Bestellungen nach Zeichnung werden

b ZMs H Lomx

Bekanntmachung
Am Mittwoch den 22 d Mts sind wegen der Aeier des

Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers und Königs unsere
sämmtlichen Kassen nnd Büreans von Bormittags 1V Uhr ab
geschloffen

Halle den 20 März 1882 Der Magistrat
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Geiststrasze 1 Markt IS
Gegründet 18V4

Nr 0 Extrafeine Caracas Chocolade pr ko Preis 3,25

1 do do do do 2,502 Feinste Caracas Chocolade do 2,00
3 do Vanille do do i,K04 Feine do do do 1,255 Vanille Bruch Chocolade do 1,00

Nr 0 Extrafeine Gewürz Chocolade pr Ko Preis 1,50

I Feinste do do do 1,255 Gewürz Bruch Chocolade do 0,80

In Dosen 1 s pr V Ko Preis 3,30do leiM 1 ji 75d j löslich j i 0In Papier garantirt rein pr V Ko Preis 2,00
in

Nr 1 Feinster Caracas Cacao pr V Ko Preis 3,00

2 do Cacao do 2,00nach Vorschrift des Herrn
Halle halb entölt pr Vz Ko 2,50

Feinste ohne jedes Gewürzpr Ko 1,25
a nach Borschrift des Herrn SanitätsrathAlvA r Halle a S pr Äo 2,r 0

Feinste

tit IlltvtnBei Abnahme von 5 Pfund ein und derselben Sorte gewähren wir
Extra Preise

I

Die Hvseilät tslokale üvr unten autKvkü iitvn

am Geburtstage Sr Majestät des Baisers

ÄlittHVS ÄVN SS ZUär
RS Ultir ÄltttaKSs

sein
üallv a 8 ävn 20 Mi x 1882

L 11 Lpar unä Vorsotiuss Verein L K
Lrnst HaaLLenAier

Hall Lankveroin von Xulisod Xäinpk Ä Lo
H I ekmailn Lernk I inäner
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Expedition im Waisenhaus Buchdruckerei de Waisen Hause Hierzu Beilage
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